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Wie zieren irir unsern fftristbaunt.
Bei Ambühls im obern Stock wurde gestern, am Nachheilig-

tag, die « Stille Nacht — heilige Nacht » lauter als nötig ge-
feiert. Dem Spektakel nach ritten die « Goofen » auf dem neuen
Gampiross herum, darauf trieben sie einander im Galopp mit
einem Rössligeschirr umher — dann ein jähes Gepolter und
Geklirr — drei Sekunden Stille, hernach allgemeines Geheul
und dazwischen Vater Ambühls patriarchalisches Schimpfen.
Heute hat uns die Mutter Ambühl geklagt, die jungen Kanni-
balen hätten gestern den Christbaum umgerissen, die Hälfte
der wundervollen, teuren Kugeln sei kaputt. — Ich zeigte der
betrübten Frau zum Trost unsern « unzerbrechlichen » Christ-
bäum. Sie begriff, und nächste Weihnacht wird sie das Patent
ebenfalls zu Nutzen ziehen.

(Bild 1.) Dazu sind nötig : 1—2 Pfund.schöne, grosse Baum-
nüsse (oder ein Körbchen voll Fichten- oder Föhrenzapfen);
Siegellack und eine Kerze; kräftiger Goldfaden in Abschnitten

von etwa 25 cm; eine Düte Bronze (25 g Dukatengold); ein
Fläschchen Bronze-Tinktur (in Farbwarengeschäften zu be-
ziehen); ein flacher Malerpinsel mit steifen Borsten (7—10 mm
breit); eine kleine Schale (Büchsendeckel oder altes Tellerchen).

Ein Häufchen Bronze wird in die Schale geschüttet und so
viel Tinktur beigegossen, dass ein leichtflüssiger Teig entsteht
(mit dem Pinsel umrühren). (Bild 2.) Man hält den Goldfaden
über die Nut einer Nuss (die Spitze der Nuss nach unten ge-
richtet) oder über den Föhrenzapfen (Bild 3), und lässt einige
Tropfen des erhitzten Siegellacks auf den Faden fallen. Vor
dem Erkalten ist der Siegellack mit dem Finger etwas glatt
zu drücken. (Bild 4.) Dann wird die ganze Nuss samt der Sie-
gellackstelle mit Goldbronze überstrichen. Zum Trocknen wer-
den die Nüsse auf einen Teller oder dergleichen gelegt oder an
einer Stange aufgehängt (Besenstiel über zwei Stuhllehnen).

(Bild 5.) Sie sehen, dieser Christbaumschmuck kommt gar
nicht teuer zu stehen, und haltbar ist er auch auf viele Jahre
hinaus. Er überdauert auch ohne Schaden manche Umsturz-
katastrophe (womit ich jedoch nicht zu solchen hetzen will!).
Die Nüsse schmücken den Tannenbaum sehr gediegen, genü-
gen aber kaum als einzige Zier bei grössern Bäumen. Man
behilft sich mit Fichten- oder Föhrenzapfen, die in gleicher
Weise vergoldet und an die untern, grossen Aeste gebunden
werden; die obern Aeste tragen dann kleine Föhrenzapfen oder
Nüsse. — Bei den heutigen Verhältnissen ist es wohl geschei-
ter, die Nüsse zu essen und ausschliesslich Föhren- oder Fich-
tenzapfen an den Christbaum zu hängen — An Stelle der
Goldbronze kann auch Silberbronze verwendet werden (wir
haben z. B. bei uns daheim vergoldete Nüsse und versilberte
Föhrenzapfen — und nach der Arbeit jeweils vergoldete Fin-
ger, die sich aber mit Sandseife oder Vim oder dergleichen
reinigen lassen).

Nicht wahr, die Behauptung ist nicht zu gewagt: dieser
Christbaumschmuck, aus Wald und Flur gewonnen, wäre na-
türlicher in unsern Stuben als der bekannte schillernde und
leichtbrüchige Firlefanz, der den Geschmacksinn unserer Kin-
der kaum besonders zu fördern vermag. C. Schildknecht.

Me àren wir unseril tkristbaum,
Lei ámbûkls im obern Stock wurde gestern, am Ksckkeilig-

tag, die > Stille Kackt — ksiligs Insekt » lsuter sis nötig gs-
keisrt. Dem Spektakel nsek ritten die « Qooken » suk dem neuen
Lsmpiross kerum, dsrsuk trieben sie einander im Lslopp mit
einem Lössligesckirr umker — cisnn ein jskss Lispolter und
(Zsklirr — cirei Sekunden Ltiiis, ksrnscb siigemsines Qekeul
und ds2wiscken Vster ä.mbükls pstrisrebsiisebss Sckimpken.
Leute kst uns à Muttsr /tmbüki gskisgt, ctis jungen Ksnni-
bsien kstten gestern cien Lkristksum umgerissen, die Lslkte
der wundervollen, teuren Kugeln sei ksputt, — Ick Zeigte cier
betrübten Krsu 2um I'rost unsern « un2srbrecklicksn » Lkrist-
bäum. Sie begrikk, und nsckste tVsiknsckt wird sie dss Lstsnt
ebenkslis 2U Lutten kieken.

(Lild l.) Vs2u sind nötig: 1—2 Ktund.scköne, grosse Lsum-
nüsse (oder ein Körbcken voll Kiekten- oder Kökrsn2gpken) ;

Kiegelisck und eine Kei2e; krsktiger Qoldksdsn in ^bscknitten

von etws 25 cm; eine Oüts Lron2e (25 g Oukstengold); ein
Klâsckcken Lron^s-Iinktur (in Ksrbwsrsngescksktsn ?u bs-
kieken); ein klscker Malerpinsel mit steiksn Lorstsn (7—10 mm
breit); eine kleine Leksie (Lücksendsckel oder sites IsIIercken).

Sin Lsukcksn iZron^e wird in die Seksie gescküttet und so
viel linktur beigsgossen, dsss ein ieicktklüssiger leig entstekt
(mit dem Pinsel umrükren), (IZiid 2.) Man ksit den Lloidtsden
über die Kut einer Kuss (die Spitze der Kuss nsek unten ge-
riektet) oder über den Kökren2Spten (Lild 3), und lässt einige
Irapksn des erkit2ten Lisgeiiscks suk den Ksden ksllen. Vor
dem Srksitsn ist der Lisgeiisek mit dem Kinger etwss gistt
2u drücken. (Lild 4.) Osnn wird die gsn2e Kuss ssmt der Sie-
gsilsckstsiis mit Qoidbron?e überstricksn. Sum Irocknsn wer-
den die Küsse suk einen leller oder dsrgieicken gelegt oder an
einer Stsngs sukgsksngt (Besenstiel über 2wei LtukIIsknen).

(Bild 5.) Sie seken, dieser Lkristbsumsckmuek kommt gsr
nickt teuer 2u stsken, und ksltbsr ist er suck suk viele dskre
kinsus. Sr überdauert suck okns Lcksdsn msncks Umsturz-
kstsstropks (womit ick jedock nickt 2u solcken ketten will!),
vie Küsse sekmllcksn den Isnnsnbsum sekr gediegen, gsnü-
gen aber ksum sls sinnige Sier bei grössern Lsumen. Msn
bekiltt sick mit Kiekten- oder Käkren2Spken, die in gleicker
tVsiss vergoldet und sn die untern, grossen Hests gebunden
werden; die obern â.sste trsgsn dsnn kleine Kökren2spken oder
Küsse. — Lei den ksutigen Vsrksltnissen ist es wokl gesckei-
ter, die Küsse 2U essen und susscklissslick Kökren- oder Kiek-
tsn2spksn sn den Lkristksum 2u ksngen... — /in Stelle der
Loldbronse kann suek Silbsrbron2s verwendet werden (wir
ksben 2. L. bei uns dsksim vergoldete Küsse und versilberte
Kökren2Spken — und nsek der Arbeit jeweils vergoldete Kin-
gsr, die sick aber mit Ssndssike oder Vim oder derglsieken
reinigen lassen).

Kickt wskr, die Leksuptung ist nickt 2U gewagt: dieser
Lkristbsumsckmuek, aus V/sld und Klur gewonnen, wsre ns-
türlicksr in unsern Stuben sls der bsksnnte sckillsrnds und
leiektbrllckige Kirleksn2, der den Qssckmscksinn unserer Kin-
der ksum besonders 2u kördsrn vermsg. L. Sckiidkneckt.
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